
KINDERSEITE

Üben für „Faust“
Raufen und aufmerken,
wenn jemand den Raum be-
tritt, will gelernt sein. Zu-
mindest wenn es auf der
Theaterbühne passiert, aber
möglichst echt wirken soll.
Das wissen inzwischen die
Grundschüler, die 2011 mit-
wirken, wenn Goethes
„Faust“ von dem Verein
„Theater für Jedermann“ vor
dem Langfördener Dom auf-
geführt wird. � Seite 35

MEDIEN

„Unter Null“
Keine Bleibe haben nach
Schätzungen der Bundesar-
beitsgemeinschaft (BAG)
Wohnungslosenhilfe etwa

250 000 Menschen in
Deutschland. Die Dunkelzif-
fer dürfte wesentlich höher lie-
gen. Günter Wallraff sucht
als Obdachloser Wolfgang
Ende Dezember 2008 Schutz
vor dem Frost in Notunter-
künfte in Köln, Hannover
und Frankfurt. Dessen Er-
fahrungen beschrieb Wallraff
in der Reportage unter Null,
die in der „Zeit“ und in sei-
nem Buch „Aus der schönen
neuen Welt – Expeditionen
ins Landesinnere“ erschienen
ist. Am Dienstag zeigt das
ZDF um 21 Uhr den Film
dazu. � Seite 39

KINO

„Küss den Frosch“
Der neue Disney „Küss
den Frosch“ steuert erwar-
tungsgemäß auf ein Happy
End zu, überrascht aber auf
dem Weg dahin immer wie-
der mit neuen, sehr char-
manten Ideen. Nicht nur,
dass der Kuss eines Frosches
ein unerwartetes Ergebnis
bringt. Tiana und Prinz Na-
veen müssen zudem durch
die Machenschaften des bö-
sen Magiers Doktor Facilier
erst einige wahnwitzige und
spannende Abenteuer über-
stehen. Auch die Figuren-
Zeichnung sprüht nur so vor
kreativen Einfällen.

� Seite 42
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Das Flagschiff Ägyptens am Roten Meer
„Soma Bay“: Ein Mekka für Sonnenhungrige aus ganz Europa / SteterWind lässtWassersportler fliegen
Von Bernd Kregel

Soma Bay – Der Nil, Ägyptens
Lebensader und Orientierungs-
rahmen über Jahrtausende er-
hält ernsthafte Tourismus-Kon-
kurrenz: das Rote Meer. Hierher
richten sich neuerdings die Bli-
cke all derer, die nicht nur ange-
trieben werden von ihrer kultu-
rellen Neugier. Sie alle beflügelt
zugleich der sportliche Ehrgeiz
und natürlich die Sehnsucht
nach der Wärme der südlichen
Sonne. So entwickelt sich die
ägyptische Küste des Roten
Meeres zu einem wahren Mekka
der Wassersportler und Sonnen-
hungrigen aus ganz Europa. Mit
ihrer Anwesenheit tragen sie zu-
gleich bei zu einem geradezu
unglaublichen Ausbau der Küs-
tenregion, von Hurghada bis hi-
nunter an die sudanesische
Grenze.

In der Hektik dieser Aufbau-
phase bleiben jedoch Wünsche
offen. So begeben sich an-
spruchsvolle Besucher verstärkt
auf die Suche nach ihrer jeweils
eigenen Endstation Sehnsucht,
an der persönliche Urlaubsträu-
me wahr werden können. In der
Nähe des kleinen Fischerstädt-
chens Safaga, eine knappe Auto-
stunde südlich vom Flughafen
Hurghada, werden viele von ih-
nen fündig auf einer kleinen
Halbinsel, der bereits jetzt der
Ruf des „schönsten Strandes in
Ägypten“ vorauseilt – der „Soma
Bay“.

Am feinsandigen Strand und
bei stets zuverlässiger Sonne
sind die Besucher aufs Verweilen
eingestellt und genießen den
Gedanken, in der Lichtfülle
Nordafrikas dem stahlgrauen
Himmel der
dunklen euro-
päischen Jah-
reszeit entron-
nen zu sein.

Voller Akti-
vität hingegen zeigen sich die
Taucher, die am vorgelagerten
Riff tropische Tauchabenteuer
wittern. Ein fast hundertfünfzig
Meter langer gekrümmter Holz-
steg führt knapp über der Was-
seroberfläche hinüber zu der
noch intakten äußeren Steilkan-
te. Hier können sie beobachten,
wie sich wachsame „Ne-
mo“-Clownfische in nesseligen
Anemonenbüscheln tummeln,
versteckte Muränen mit aufge-
rissenen Mäulern nach Beute

Ausschau halten oder blau ge-
punktete Rochen in höchster
Eleganz durch die bunte Unter-
wasserwelt gleiten.

Nur ein kleines Stück mit
dem Boot ist es hinüber zu den
„Sieben Säulen“, die wie die star-
ken Stützen eines Tempeldachs
zylinderförmig aus fünfzehn
Metern Tiefe bis kurz unter die
Meeresoberfläche emporstreben.
Sie alle sind rundum bewachsen
mit den unterschiedlichsten Ko-
rallenarten. In einer von ihnen
wird sogar ein Hohlraum mit
mehreren Öffnungen erkennbar,
scherzhaft als „Fischgefängnis“
bezeichnet, der kleinen Fisch-
schwärmen Schutz bietet vor
dem Angriff nächtlicher Räuber.

An einer anderen Säule wie-
derum befindet sich die Station
der Putzerfische. Sie wird aufge-
sucht von größeren Artgenos-
sen, die hier ihre Haut einer ge-

wissenhaften
Reinigungs-
prozedur un-
terziehen.
Auch mutige
Taucher gehö-

ren inzwischen zur Kundschaft
des wendigen Servicepersonals.
Ohne zu zögern schwimmen die
kleinen Putzer hinein in den ge-
öffneten Mund und vollziehen
in aller Ruhe einen ungewöhnli-
chen Zahnputz. Eine kleine, un-
erwartete Begegnung der ande-
ren Art, die Vertrauen auf bei-
den Seiten voraussetzt. Der Un-
terwasserwelt entstiegen, eröff-
net sich alsbald eine weitere, un-
gewohnte Perspektive. Sie hat zu
tun mit dem noch jungen

Traum des Wassersportlers vom
Fliegen.

Vor dem „Kite House“ am äu-
ßersten Zipfel der Soma-Bucht
wird er Realität. Hier gleitet der
Blick zunächst über den breiten
Strand, das tiefblaue Meer und
die rötlich schimmernde Wüste
bis weit hinüber zu einer scharf
gezackten Gebirgskette, die in
der Ferne verschmilzt mit einem
strahlend blauen Himmel. Fall-
winde aus den Bergen halten an
dieser Stelle die Luft ständig in
Bewegung. Doch nicht jeder in
„Soma Bay“ profitiert vom ste-
ten Wind. Vor allem die Golfer
können ein Lied davon singen.
Ihr Golfplatz als Links-Kurs
nach schottischem Vorbild ist
fast vollständig umgeben vom
Meer und erstreckt sich über
den gesamten Mittelteil der
Halbinsel von „Soma Bay“. Das
leuchtende Grün seiner Fairways

steht in starkem farblichen Kon-
trast zum Hellbraun seiner Bun-
ker-Sandflächen und dem Dun-
kelblau des Roten Meeres.

Für Golfspieler ist es hier, so-
weit sie ihr Handwerk beherr-
schen, bereits ein Stück Himmel
auf Erden. Für die Anderen hin-
gegen, so weiß es der Humor,
eher ein Stück Erde im Himmel.
Unabhängig jedoch von ihrem
Können müssen sich alle beim
Absolvieren ihrer achtzehn Lö-
cher den schwierigen Windver-
hältnissen stellen. Da lohnt es
sich schon, an der dem Platz an-
geschlossenen Golf-Akademie
seine bisherigen Kenntnisse um
eine dem Wind angepasste
Spieltaktik zu bereichern.

Im Anschluss an das Golf-
Abenteuer ist es daher besonders
reizvoll, sich im Thalasso-Be-
reich von „Soma Bay“, einem der
größten weltweit, verwöhnen zu
lassen. Alle Arten von Anwen-
dungen werden hier angeboten,
die den gestressten Körper ent-
spannen und auf den Alltag vor-
bereiten sollen, der irgendwann
einmal wieder seine Hände nach
jedem ausstreckt.

Die größte Attraktion in die-
sem Bereich ist jedoch die Aqua-
tonic-Wasserlandschaft. Ausge-
staltet in lichtem orientalischen
Stil, erstreckt sie sich bei vier-
zehn ineinander verschlungenen
Stationen über eine Fläche von
750 Quadratmetern und ist un-
ter der Oberfläche gespickt mit
scharfstrahligen Wasserdüsen,
die etwa eine Stunde lang den
ganzen Körper vom Scheitel bis
zur Sohle durchmassieren. Ein

wahrer Jungbrunnen, der die Le-
bensgeister weckt.

Genau der richtige Zeitpunkt,
um sich bereits jetzt auf die kuli-
narischen Genüsse des abendli-
chen Dinners einzustellen. Zum
Beispiel beim Klang eines rau-
schenden Wasserfalls im „L’Al-
batros“, einem stilvoll eingerich-
teten Gourmet-Restaurant des
Golf Resorts „La Résidence des
Cascades“. Oder auf der Terrasse
des „Kempinski“ Feinschme-
cker-Restaurants mit dem Blick
über eine illuminierte Garten-
und Lagunenlandschaft. Bei die-
sem Ambiente verwundert es
nicht, dass sich „Soma Bay“ in
den letzten Jahren längst zu ei-
nem Flaggschiff in der gesamten
Region entwickelt hat.

Wo sich Clownfische
in Anemonenbüscheln

tummeln

DemTraum vom Fliegen kommen die Kite Surfer in „So-
ma Bay“ dank der günstigen Winde ganz nah.

REISETIPPS

Soma Bay
Anreise: Per Flugzeug nach
Hurghada mit Condor,
EgyptAir, Hapag Lloyd, LTU
und Air Berlin ab Frankfurt,
Berlin, Düsseldorf und Mün-
chen. Günstige Angebote
über Reiseveranstalter und
Reisebüros.
Einreise: Zur Einreise ge-
nügt ein noch sechs Monate
gültiger Reisepass. Ein Visum
wird ausgestellt am Flugha-
fen Hurghada für rund zwölf
Euro.
Reisezeit: Ganzjährig; be-
vorzugte Jahreszeiten: Früh-
ling und Herbst; Hitze im
Sommer.
Unterkunft in Soma Bay:
www.residencedescasca-
des.com (Golf, Thalasso);
www.thebreakers-soma-
bay.com (Tauchen);
www.sheraton-somabay.com
(Strand, Wassersport);
www.kempinski-soma-
bay.com, www.robin-
son.com. Alle Hotels sind
durch Shuttle Service mitei-
nander verbunden.
Auskunft: www.soma-
bay.com; Ägyptisches Frem-
denverkehrsamt, Kaiserstra-
ße 66, 60329 Frankfurt am
Main, Telefon: 069-252153

Endstation Sehnsucht:Der kleinen Halbinsel „Soma Bay“ eilt der Ruf vorraus,der schönste Strand Ägyptens zu sein.Hier kommen
Sonnenhungrige und Wassersportler gleichermaßen auf ihre Kosten. Fotos: Kregel

Umgeben vom Meer ist der Links-Golfkurs von „Soma
Bay“. Der Wind ist für alle Golfer ein Handicap.

Orientalisch: Eine hübsche
Bauchtänzerin.


